
Wurfsendung an alle Haushalte! Mai 2009 

Neubau Sporthalle Kastl 

Diese beiden Plªne sind aus 
Platzgr¿nden nicht maÇstabsge-
treu abgebildet. 



Erdgeschoss 

Untergeschoss 
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Zum Standort 
 
Bereits Jahre zur¿ck liegen die 
Beratungen zum Standort einer 
Turnhalle. Der Gemeinderat hat 
hier von Anfang an sehr um-
fangreich recherchiert. Im Jahr 
2002 wurde die Mºglichkeit des 
Einbaus einer Turnhalle in die 
Tennishalle untersucht. Mit dem 
Ergebnis, dass dies wirtschaft-
lich betrachtet nicht mºglich 
war. 
Danach der Einbau einer Turn-
halle in ein bestehendes Gebªu-
de der ehemaligen Ziegelei. 
Weitere Standorte wie z. B. auf 
dem Beachvolleyballplatz an der 
Jahnstr., dem Skaterplatz, das 
Grundst¿ck s¿dlich der Asphalt-
bahnen, der Steinberger Saal 
mit Gastwirtschaft, die Grund-
st¿cke links und rechts der unte-
ren Ortseinfahrt, bei der Schule 
und am Bolzplatz wurden in die 
¦berlegungen einbezogen. Die 
Vor- und Nachteile sind abge-
wogen und gewichtet worden. 
Nach reiflicher ¦berlegung stellte sich heraus, dass durch den 
zwischenzeitlich in Aussicht gestellten Zukauf des Grundst¿cks 
an der fr¿heren Squashhalle der geeignetste Standort gegeben 
ist, deshalb stimmte der Gemeinderat dem Ankauf dieses 
Grundst¿cks zu. Mit Kaufvertrag vom 02.07.07 kam der Ab-
schluss zustande. Dies ist das erste  und einzige Grundst¿ck, 
das die Gemeinde zur Errichtung einer Sporthalle gekauft hat. 
Das Gelªnde bietet nicht nur Platz f¿r die Sporthalle, sondern 

verf¿gt auch ¿ber ca. 35 vorhandene Stell-
plªtze die nicht mehr gebaut werden m¿ssen, 
18 weitere kommen noch hinzu. Das Areal 
liegt im Sportzentrum an der Jahnstr. Von 
daher ist es f¿r jeden Sporttreibenden ein 
Begriff. FuÇball, Tennis (im Winter in der Hal-
le), Beachvolleyball, Skaten, Laufen, Bikern, 
AsphaltschieÇen oder SchieÇsport sind dort 
beheimatet. Eine sinnvolle Ergªnzung stellt 
die geplante Sporthalle dar. Die Sanitªrein-
richtungen kºnnen auch f¿r einige der vor 
genannten Sportarten mit verwendet werden. 
W¿rde die neue Halle nicht kommen, m¿ss-
ten wegen der bestehenden Engpªsse zu-
sªtzlich Sanitªranlagen errichtet werden 
(Synergieeffekte nutzen!). 
 
Eine Sporthalle gehºrt dorthin, wo Sport 
getrieben wird! 
Vereinzelt war zu hºren, dass der Kinder- 
garten und die Grundschule die neue Halle 
nicht nutzen kºnnen. Einleuchtend ist, dass 
der Kindergarten keinen Bedarf anmeldet. 
F¿r unsere Kleinsten reicht der Gymnastik-
raum im Kindergarten. 
Die Schulturnhalle wiederum reicht f¿r die 

Bed¿rfnisse einer Grundschule mit derzeit  5 Klassen ebenfalls 
aus. Die Schulbaurichtlinien sehen f¿r Grundschulen einen max. 
Bedarf von 12 x 18 m vor. In unserem Fall reicht lt. Reg. v. Obb. 
und der Schulleitung die GrºÇe unserer Turnhalle (9,00 m x 
17,00 m) aus. F¿r grºÇere Schulfeste w¿rde die neue Halle 
selbstverstªndlich zur Verf¿gung stehen.ƴ 

Zum Hallenbedarf 
 
Die Gemeinde hat zur bestehenden Schulturnhalle als absolute 
Notlºsung den Steinberger Saal angemietet. ¦berfl¿ssig zu 
erwªhnen, dass es dort keine Umkleiden und Duschen gibt. Die 
FuÇballer und Einradfahrer sind auf Anmietungen in anderen 
Sporthallen angewiesen. Bereits vor Einstieg in die Planung lieÇ 
der Gemeinderat untersuchen, ob es nicht die Mºglichkeit gªbe, 
den Bedarf des TSV durch Anmietung in anderen Sporthallen 
zu decken. Dies war nicht mºglich, da die Kapazitªten ¿berall 
erschºpft sind und die einzelnen Kommunen und Stªdte des-
halb bereits wegen ihrer Engpªsse selbst an NeubaumaÇnah-
men dachten (z. B. Stadt Altºtting, Garching, Mehring, Hals-
bach, Kirchweidach, Haiming usw.). Auch mit den neuen Kapa-
zitªten gibt es f¿r Ortsfremde keine Freirªume. 
Eine Einzelhalle (15 x 27 x 5,5 m) kann den Bedarf nicht de-
cken. Neben der Notwendigkeit, die Halle teilen zu kºnnen, um 
diese parallel nutzen zu kºnnen, bedarf es f¿r einige Sportarten 
der ungeteilten Halle in der geplanten GrºÇe, so z. B. f¿r FuÇ-
ball, Einrad, Volleyball, Tischtennis usw. Die nachstehende Auf-
stellung ¿ber die fiktive Hallenbelegung verdeutlicht dies. Dass 
diese Halle in der jetzt geplanten GrºÇe f¿r den Bedarf in Kastl 
nicht ¿berzogen ist, bestªtigte auch der Kreisvorsitzende des 
BLSV, Herr Dieter W¿st. Wªre es anders, w¿rde der BLSV nie-
mals eine Zuschusszusage erteilen. 
Dem TSV Kastl darf an dieser Stelle ein Lob ausgesprochen 
werden, da er es verstanden hat, die Vielfalt des sportlichen 
Angebots auszuweiten. Dank der hervorragenden Arbeit der 
¦bungsleiter und Trainer wird dieses auch sehr gut angenom-
men. Niemand im Verein muss es sich daher gefallen lassen, 
dass durch einige Gegner ihre Arbeit herabgew¿rdigt wird. 
Die Gemeinde wird sich nat¿rlich Nutzungszeiten in der neuen 
Halle sichern. 
Auf Grund ihres Engagements d¿rfte dies wohl selbstverstªnd-
lich sein. 
Welche Sportarten in einer Doppelhalle mºglich sind, ist der 
Tabelle nach DIN 18032 zu entnehmen. 

nach DIN 18032     

Sportart Einzelhalle Doppelhalle 

    ungeteilt 

Badminton ƺ ǒ 

Basketball ǒ ǒ 

Boxen ǒ ǒ 

Faustball   ǒ 

Fechten ǒ ǒ 

Fußball   ǒ 

Gewichtheben ǒ ǒ 

Gymnastik ƺ ƺ 

Handball   ǒ 

Hockey   ǒ 

Judo ǒ ǒ 

Korbball   ǒ 

Kunstkraftsport ǒ ǒ 

Kunstturnen ƺ ǒ 

Prellball ǒ ǒ 

Radball, Radpolo ǒ ǒ 

Rhönradturnen ǒ ǒ 

Rhytmische Sportgymnastik ǒ ǒ 

Ringen ǒ ǒ 

Ringtennis ǒ ǒ 

Rollhockey   ǒ 

Rollkunstlauf, Rolltanz   ǒ 

Tanzsport ǒ ǒ 

Tennis   ǒ 

Tischtennis ǒ ǒ 

Trampolinturnen ƺ ǒ 

Volleyball ƺ ǒ 

nutzbar für Trainingsbetrieb ƺ   

nutzbar f. Wettkampf- u. Trainingsbetrieb  ǒ 

Maße der Halle nach DIN 18032 Maße 
Nutzbare Sport-

fläche m² 

Einzelhalle 15 x 27 x 5.5 405 

Doppelhalle 22x44x7 968 

 teilbar in 2 Teile     22x26x22x18    
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Zum Planungskonzept 
 
Bereits vor Auswahl des Architekten stand f¿r den TSV und die Gemeinde 
eine mºglichst groÇe Kostensicherheit an vorderster Stelle. Daneben sollte 
aber der notwendige Bedarf abgedeckt und die Folgekosten so gering wie 
mºglich gehalten werden. 
Der TSV und der Architekt haben mit dem vorliegenden Konzept diese Vorga-
ben hervorragend umgesetzt. Mit Stolz kºnnen wir vermelden, dass es gelun-
gen ist, f¿r die Sporthalle Passivhausstandard nachzuweisen (siehe Passiv-
haus Nachweis). 
Dies ist eine zukunftsweisende Ausrichtung f¿r eine Sporthalle. Die jªhrlichen 
Betriebskosten kºnnen dadurch gegen¿ber herkºmmlichen Sporthallen um 
10.000 ú bis 15.000 ú gesenkt werden. Daneben plant der TSV eine Photovol-
taikanlage. Hierf¿r stehen mehr als 2.000 mĮ Dachflªche zur Verf¿gung. In die 
DachauÇenhaut sind gleichzeitig die Photovoltaikmodule integriert. Dies wie-
derum reduziert die Auslegung der Dachlasten. 
Mit den aus dieser Anlage zu erzielenden Einnahmen kann der TSV einen 
weiteren Teil der Betriebskosten abdecken. 
Das Gebªude ist gut in den Standort integriert. Durch das Untergeschoss wird 
sichergestellt, dass der Baukºrper die angrenzenden Gebªude nicht 
Ăerschlªgtñ. 
Auch die AuÇenfassade ist so gewªhlt, dass spªter wenig Unterhaltsaufwand 
zu tªtigen ist (schlagfeste Verkleidung). 
Eine endg¿ltige Farbwahl ist noch nicht getroffen. 
Der Gemeinderat hat dem Bauantrag am 07.04.2009 unter Beschluss Nr. 
4/4.1 einstimmig zugestimmt. Er konnte damit an das Landratsamt Altºtting 
zur Genehmigung weiter gegeben werden. Mit der Genehmigung ist innerhalb 
der nªchsten Wochen zu rechnen. 
Nachstehend ein kurzer Auszug aus der Baubeschreibung. 
 

Zu den vorgesehenen Baustoffen: 
Fundamente, Kellerwªnde Stahlbeton 
AuÇenwªnde einschl. Putz Holzstªnderbau, Pfosten 
Dªmmstoffe , Bekleidungen Riegel-Glasfassade, Mineralwolle,  
 Zellulose 
Tragende Wªnde, St¿tzen Stahlbeton, Ziegel, Holz 
Trennwªnde  Ziegelmauerwerk 
Decken Stahlbeton, Holz 
FuÇbodenaufbau Dªmmung, Estrich, Parkett/Stein 
Tragwerk des Daches Holz 
Dachhaut, Dªmmstoffe Mineralwolle, Foliendach grau  
 mit integr. Modulen 
Treppen Stahlbeton 
Fenster  Holz-Alu-Fenster 
 
Feuerungsanlagen und Brennstofflagerung 
Feuerstªtten    Luft-Wasser-Wªrmepumpe 
 

Baukosten (ohne Baunebenkosten) 
Baukosten gesamt  2,0 Mio. Euro 
Rohbaukosten  0,7 Mio. Euro 

Ausbaukosten 1,3 Mio. Euro 
Baukosten je mį Brutto-Rauminhalt  
    127 Euroƴ 

Passivhaus   Baujahr: 2009        

-Nachweis Zahl WE:  1  Innentemperatur: 20,0 °C 

Umbautes Volumen Ve:  16500 m3 Interne Wärmequellen: 1,5 W/m² 

Personenzahl: 40,0       

        
Kennwerte mit Bezug auf Energiebezugsfläche               

         
Energiebezugsfläche: 1956,9 m2       

 Verwendet: Jahresverfahren   PH-Zertifikat: Erfüllt? 

Energiekennwert Heizwärme:  12 kWh/(m²a)  15 kWh/(m²a) ja 

Drucktest-Ergebnis:  0,6 h-1    0,6 h-1 ja 

Primärenergie-Kennwert  
(WW, Heizung, Hilfs- u. Haushalts-Strom): 

 49 kWh/(m²a)  120 kWh/(m²a) ja 

Primärenergie-Kennwert  
(WW, Heizung und Hilfsstrom): 

 49 kWh/(m²a)      

Primärenergie-Kennwert  
Einsparung durch solar erzeugten Strom: 

  kWh/(m²a)      

Heizlast:  8 W/m²           

Übertemperaturhäufigkeit: 33 %  über 25 °C  

Energiekennwert Nutzkälte:        

Kühllast  7 W/m²      

        

Kennwert mit Bezug auf Nutzfläche nach EnEV               

         
Nutzfläche nach EnEV: 5280,0 m2       

      Anforderung: Erfüllt? 

Primärenergie-Kennwert  
(WW, Heizung und Hilfsstrom): 

18 kWh/(m²a)    40 kWh/(m²a) ja 

Grundflächen und Rauminhalte nach DIN 277 
Flächen und Rauminhalte vom 24.03.2009 
Bauvorhaben: Neubau Sporthalle Kastl,  
Bauherr: TSV Kastl 
 Jahnstr. 4, 84556 Kastl 
Planung:  Kremsreiter-Architekten 
 In der Schacht 13, 84359 Simbach am Inn 
Bruttogrundfläche 
Erdgeschoss  BGF 1.552,73 m² 
Untergeschoss  BGF 1.785,58 m² 
Bruttorauminhalt 
Untergeschoss/Erdgeschoss  BRI 15.707,21 m³ 
Flächen Untergeschoss 
0.1   124,15 m² 
0.2 umkleide   17,45 m² 
0.3 dusche   15,14 m² 
0.4 dusche   15,14 m² 
0.5 umkleide  12,90 m² 
0.6 umkleide  12,90 m² 
0.7 dusche   15,14 m² 
0.8 umkleide   13,16 m² 
0.9 dusche   15,14 m² 
0.10 lüftungstechnik   19,37 m² 
0.11 geräte   72,68 m² 
0.12 elektro   9,66 m² 
0.13 regie   13,11 m² 
0.14 lehrerumkleide   13,11 m² 
0.15 übungsleiter/1.hilfe/umkleide   15,05 m² 
0.16 vorraum   12,62 m² 
0.17 kraftraum  119,18 m² 
0.18 geräte  22,52 m² 
0.19 technik   52,82 m² 
0.20 geräte   60,33 m² 
0.21 spielfläche  968,00 m² 
NETTOFLÄCHE UG  1.092,15 m² 
Erdgeschoss 
1.1 windfang   5,54 m² 
1.2 foyer   76,53 m² 
1.3 besprechung   17,50 m² 
1.4 wc damen   7,37 m² 
1.5 wc herren   6,07 m² 
1.6 wc beh.   6,21 m² 
1.7 theke   11,31 m² 
1.8 abstell   5,62 m² 
1.9 gymnastik   101,79 m² 
1.10 tribüne   253,00 m² 
NETTOFLÄCHE EG  490,92 m² 
GESAMTFLÄCHE  1.583,07 m² 
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Belegungsplan Halle I und Halle II   TSV Planung f¿r 2011  Stand Feb. 2009 

  Montag   Dienstag    Mittwoch    Donnerstag   Freitag   Samstag   Sonntag  

  Halle I Halle II Halle I Halle II Halle I Halle II  Halle I Halle II Halle I Halle II Halle I Halle II Halle I + II 

08:00             

 

09:30             

09:00 

Möglichkeit für Grundschule 
und Kindergarten     

        

09:30 

Mu-Va-Ki-Turnen Reha-Sport  

    

10:00   

Volleyball 10:30       

11:00           

11:30           

Frei für  
Punktspielbetrieb 

Workshops 

12:00           

12:30           

13:00           

13:30           

14:00 Kiss 
Stufe II + III 

      

Fußball 
 

Badminton  

14:30       

15:00   
Kiss I Gardetanz 

  Spielend Fit  
Kinderturnen 15:30   

Einrad Grundstufe 
16:00 

Tischtennis 

Leichtathletik 
Kinder im  

Gleichgewicht 16:30 
Einrad Aufbaustufe 

17:00 

Tischtennis  

Einrad Kürlauf 
17:30 

Einrad Förderstufe 
18:00   

18:30 
Einrad Leist.-stufe 

Badminton 

Tisch-
tennis  

Damen-
Fußball  

19:00 
Skigymnastik 

19:30 

Fußball  

20:00 

Fußball  Volleyball  

20:30  

21:00  

21:30  

22:00  

 ¶ Volleyball - Neue Abteilung in Planung (Trainer mit  Schein vorhanden) 

¶ Badminton - Neue Abteilung in Planung 
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Zur Wirtschaftssituation 
 
Die Schlagzeilen der letzten Tage und Monate sind im Hinblick 
auf die Wirtschaftssituation alles andere als euphorisch. Man 
spricht gar von der grºÇten Rezession der letzten 60 Jahre. 
Dies ist nat¿rlich keine erfreuliche Entwicklung, die auch nicht 
spurlos an der Gemeinde Kastl vor¿bergehen wird. 
Umso erfreulicher ist die Tatsache, dass die Gemeinde in den 
letzten Jahren eine groÇe R¿cklage bilden konnte. Derzeit sind 
rund 2,0 Mio. ú als Fest- oder Tagegeld angelegt. Gleichzeitig 
ist die Verschuldung stetig nach unten gef¿hrt worden. Zum 
Jahreswechsel betrug diese unter Hinzurechnung eines Til-
gungszuschussdarlehens und der im Vorgriff auf die Turnhalle 
abgeschlossenen Zwischenfinanzierung f¿r Bausparvertrªge 
zum 31.12.2008 inkl. Haushaltsrest 1.790.516 ú. 
Dies entspricht einer Verschuldung von 680,03 ú pro Kopf , der 
Landesdurchschnitt lag Ende 2007 bei 688 ú. 
Die individuelle Wirtschaftssituation der Gemeinde ist also 
grundsolide. Erfreulich ist auch, dass die derzeit niedrigen Dar-
lehens- und Kapitalzinsen die laufende Belastung erheblich 
reduzieren. Diese g¿nstige Situation gilt es zu nutzten. 
Der Gesetzgeber hat f¿r die nªchsten zwei Jahre die Mºglich-
keit im Vergaberecht geschaffen, dass Auftrªge bis 100.000 ú 

freihªndig vergeben werden kºnnen. Gerade dieses Instrument 
ermºglicht, dass die Wertabschºpfung in der Region verbleibt. 
Die heimischen Betriebe kºnnen verstªrkt mit Auftrªgen rech-
nen. Die Stªrkung des heimischen Handwerks und der Klein- 
und Mittelbetriebe ist heute wichtiger als je zuvor. Die Kommu-
nen sind gut beraten, wenn sie in diesen Zeiten investieren. Der 
Vermºgenshaushalt der Gemeinde mit dem investiven Bereich 
erreicht in diesem Jahr knapp 3 Mio. ú. Darin enthalten sind 
Mittel f¿r den Kinderkrippenanbau, den Ankauf eines Feuer-
wehrautos, den StraÇenbau im AuÇenbereich, der ErschlieÇung 
von Baugebieten, die sofortige Zwischenfinanzierung von Bau-
sparvertrªgen ¿ber 700.000 ú, usw. Die Aufzªhlung zeigt, dass 
trotz Sporthalle keine Pflichtaufgabe der Gemeinde auf der Stre-
cke bleibt. Dies wird sich auch in den kommenden Jahren nicht 
ªndern. Beim Blick auf die groÇe Investition des TSV Kastl, der 
maÇgeblich auf die Unterst¿tzung der Gemeinde zªhlen kann, 
muss die Nachhaltigkeit gesehen werden. Hier entsteht ein Ge-
bªude, das die nªchsten 20 bis 30 Jahre unverªndert Bestand 
haben soll.  
Die individuelle Wirtschaftssituation der Gemeinde erlaubt die 
Verwirklichung der Sporthalle des TSV. ƴ 
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Zur ¥ffentlichkeits-
arbeit 
 
Der TSV Kastl mobilisiert alle 
Krªfte, um die Finanzierung der 
Sporthalle zu sichern. Er ist dabei 
auf breite Unterst¿tzung durch die 
Kastler Bevºlkerung angewiesen. 
Es kann doch nicht angehen, 
dass ein 1000-Seelen-Dorf in 
aller Ruhe ein 2,0 Mio. ú teueres 
Projekt verwirklicht (Halsbach) 
und in Kastl eine Grundsatzdis-
kussion losgetreten wird. Die Ar-
beit der letzten 3 Jahre fand nicht 
im Ăstillen Kªmmerleinñ statt, son-
dern in den Gremien des TSV 
Kastl und im Gemeinderat. Die 
einzelnen Entscheidungen fanden 
¿berwiegend in ºffentlichen Sit-
zungen statt und waren deshalb 
auch in der Presse nachzulesen. 
Dar¿ber hinaus wurden in 3 B¿r-
gerversammlungen und den Ver-
sammlungen des TSV Informatio-
nen gegeben. 
Ab und zu drªngt sich der Ein-
druck auf, manche B¿rger von 
Kastl hªtten erst seit ein paar 
Wochen von der Planung einer 
Sporthalle Informationen erhalten. 
Eine solche Darstellung von Kriti-
kern der Sporthalle ist nicht zu-
treffend. Der Gemeinderat hat 
aus der ¦berzeugung, dass eine 
breite Bevºlkerungsschicht die 
Arbeit von TSV und Gemeinde 
unterst¿tzen wird, ein Ratsbegeh-
ren beschlossen. Die B¿rger sol-
len im Rahmen der Europawahl 
die Mºglichkeit erhalten, f¿r oder 
gegen eine Sporthalle zu votie-
ren. Das Vertrauen, das dabei in 
die B¿rger von Kastl gesetzt wird, 
dokumentierte der Gemeinderat 
mit dem einstimmigen Beschluss, 
dass die Planungsarbeiten nicht 
gestoppt, sondern weiter gef¿hrt 
werden sollen, so dass mºglichst 
keine zeitliche Verzºgerung auf-
tritt. Die Bitte aller Verantwortli-
chen in TSV und Gemeinde ist 
deshalb: Beteiligen Sie sich an 
der Abstimmung aktiv. 
Wir sind der Auffassung, dass 
diese Sporthalle letztlich einen 
hohen Wert zum Erhalt der Volks-
gesundheit, sowie der Kinder- 
und Jugendfºrderung aufweist. 
Hier sprechen wir sicher den 
Krankenkassen und den Jugend-
ªmtern aus der Seele.ƴ 

Zur Finanzierung 
 
Die neue Sporthalle des TSV Kastl soll Brutto incl. aller Neben-
kosten, wie Planung, Genehmigungen usw. ca. 2.400.000 ú 
kosten. 
Der TSV wird durch Eigenleistungen einen Betrag von ca.
 145.000 ú beitragen. 
Aus Spenden kºnnen55.000 ú   
und aus einem zuteilungsreifen Bausparvertrag  
 40.000 ú eingebracht werden. 
Zusammen ergibt dies240.000 ú  
und damit den geforderten Anteil an der Finanzierung von 10%. 
Der BLSV hat bei einer Voranfrage folgende Zahlen genannt: 

Zuschuss 20% (aus einer Kostenpauschale f¿r Doppelturnhal-
len, unter Zugrundelegung des jetzigen Hallenkonzepts)  
 666.000 ú 
Darlehen 10% 334.000 ú 
Zusammen ergibt dies 1.000.000 ú 
Die Gemeinde wiederum hat 2 Bausparvertrªge mit insgesamt
700.000 ú abgeschlossen und  
die Ansparsumme bereits einbezahlt (siehe Haushalt 2009) 
Der TSV hat eine Restfinanzierung in Hºhe von 
 460.000 ú zu bewerkstelligen. 
Zusammen ergibt dies 2.400.000 ú 
Die Restfinanzierung kann durch weitere Darlehen, Zusch¿sse 
durch den BLSV, den TSV, die Gemeinde, oder durch Bar- und 
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Gemeinde Kastl  
Der B¿rgermeister 

BdSt 
Nymphenburger Str. 118 

An den Bürgermeister der Gemeinde Kastl 
Herrn Gottfried Mitterer 
Altöttinger Str. 35 
84556 Kastl 

09.04.2009 
Errichtung einer neuen Turnhalle in Kastl 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
 
dem Bund der Steuerzahler gingen Informationen dahingehend zu, dass die Gemeinde 
Kastl beabsichtige, eine neue Turnhalle mit einer Größe von 22 x 44 m zu errichten.  
Die Baukosten sollen rd. 2,4 Mio ú betragen. 
 

Unseren Informationen zufolge soll die Turnhalle auf einem Gemeindegrundstück er-
richtet werden, das im letzten Jahr für 163.000,- ú erworben worden sei. Als Bauherr 
des Projektes trete der TSV Kastl auf, der ï wie uns mitgeteilt wurde - weder Rücklagen 
noch finanzielle Reserven aufweise. Daher beabsichtige die Gemeinde Kastl, sämtliche 
finanziellen Verpflichtungen für die Herstellung des Gebäudes und des künftigen laufen-
den Unterhalts zu übernehmen. Da ein Zuschuss des BLSV erst in ca. 5 Jahren zu 
erwarten sei, finanziere die Gemeinde Kastl alle Ausgaben vor. 
Als wesentlichen kostengünstigere Alternative wurde uns gegenüber mitgeteilt, die 
bestehende Schulturnhalle an ihrem jetzigen Standort zu sanieren. Diese könnte umï 
bzw. angebaut werden. 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Mitterer, wir wissen nicht, inwieweit der geschilderte 
Sachverhalt zutreffend ist und wären Ihnen sehr verbunden, wenn Sie uns hierzu Ihre 
Stellungnahme zukommen lassen würden. 
Insbesondere interessiert uns Ihre Auffassung zur Frage der zwingenden Erforderlich-
keit der Errichtung einer neuen Turnhalle auf einem gemeindeeigenen Grundstück. 
Welcher Aufwand an öffentlichen Mitteln wird hierfür notwendig sein? 
Wie wird die Finanzierung erfolgen? 
Wird die Gemeinde Kastl sämtliche laufenden Unterhaltskosten übernehmen? Falls ja, 
in welcher Höhe? 
Wie erachten Sie das Kosten-Nutzen-Verhältnis des geplanten Vorhabens, insbeson-
dere im Vergleich zu der zumindest uns gegenüber genannten Alternative einer Sanie-
rung bzw. Erweiterung der bestehenden Schulturnhalle? 
Für Ihre Bemühungen dürfen wir uns bereits jetzt vielmals bedanken und sehen Ihrer 
Antwort mit Interesse entgegen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Rolf von Hohenhau, Präsident 

Bund der Steuerzahler in Bayern e.V. 
Nymphenburger Str. 118 
80636 München 

21.04.2009 
Errichtung einer neuen Turnhalle in Kastl; 
hier: Ihr Schreiben vom 09.04.2009 Zeichen III-510/Ri-bc 
  
Sehr geehrter Herr von Hohenhau, 
Ihre o.g. Anfrage darf ich wie folgt beantworten: 
 
Nicht die Gemeinde Kastl beabsichtigt eine Turnhalle zu errichten, sondern der TSV 
Kastl. Die von ihnen genannten Maße entsprechen der Eingabeplanung. 
 
Der Zukauf des angesprochenen Grundstückes erfolgte am 02.07.2007.  
Der genannte Betrag versteht sich incl. aller Nebenkosten.  
 
Als Bauherr und künftiger Betreiber der Turnhalle tritt der TSV Kastl auf. 
 
Der TSV ist verpflichtet, einen Antrag auf Bezuschussung durch den BLSV zu stellen. 
Nach Sichtung der Eingabeplanung wurde signalisiert, dass der TSV mit insgesamt ca. 
1,0 Mio. ú an Fºrdergeldern rechnen kann (2/3 Zuschuss und 1/3 Darlehen). Die Ge-
meinde geht davon aus, dass der Verein in der Lage ist, die Bearbeitungsgebühr von 
1,5% zzgl. der Tilgung für das Darlehen zu erwirtschaften. Die Zuteilungsfristen des 
BLSV liegen momentan bei 3 Jahren. Auf Grund der Mittelkürzung in diesem Bereich 
wurde vorsichtshalber ein Zeitraum von bis zu 5 Jahren genannt. 
Die Gemeinde hat niemals die Aussage getroffen, sie werde alle Kosten tragen.  
Der TSV soll vielmehr in die Lage versetzt werden, die Betriebskosten selbst bestreiten 
zu können. Selbstverständlich hat der TSV auch den vom BLSV geforderten Eigenanteil 
in Höhe von 10% zu tragen (bei günstigen Verlauf sicher mehr). 
Das Konzept für die Halle beinhaltet nicht zuletzt deshalb einen Passivhallenstandard 
(vermutlich sogar Aktivhallenstandard). Wie bei allen anderen Anträgen, die beim BLSV 
eingehen, wird dieser auch eingehend die vom Verein vorgelegte Finanzierung prüfen 
und beurteilen. Sollte sich herausstellen, dass der Verein nicht in der Lage sein wird, die 

Standortalternative neben der Schule 

Sachspenden aufgebracht werden. Bei einer Mischung aller 
genannten Komponenten ergibt sich die beste Finanzierung zu 
diesem Punkt. 
Erlªuterungen: 
BLSV 
Der BLSV fºrdert nach Kostenpauschalen, da die Baupreise 
innerhalb Bayerns unterschiedlich sind. Dies stellt einen nicht zu 
unterschªtzenden Vorteil dar, da Zuschuss und Darlehen damit 
an der Gesamtfinanzierung 41,67 % erreichen. 
Bis es aber soweit ist, dass der BLSV eine verbindliche Fºrder-
zusage gibt, pr¿ft er die im Hauptantrag des TSV darzustellende 
Finanzierung auf ĂHerz und Nierenñ, ebenso die dauernde Leis-
tungsfªhigkeit des Vereins. Wird dem Antrag stattgegeben, dau-
ert es momentan ca. 3 Jahre bis zur Mittelzuteilung. Sollten 
nicht mehr so viele Mittel wie bisher flieÇen, kºnnte sich die 
Zuteilungsfrist verlªngern. Aus Sicherheitsgr¿nden wurde eine 
Zuteilungsfrist von 5 Jahren angenommen. 
TSV 
Der TSV hat als Bauherr und Betreiber der Halle eine groÇe 
Verantwortung und B¿rde ¿bernommen. Hierf¿r an dieser Stelle 
herzlichen Dank. Er ist jedoch auf die Breite Unterst¿tzung un-
serer Bevºlkerung angewiesen. Gerne werden Bar- und Sach-
spenden entgegen genommen. Aber auch die Arbeitskraft allei-
ne hilft weiter. Tragen Sie mit zum Gelingen dieses groÇen Ge-
meinschaftswerkes bei und zeigen Sie den Gemeinschaftsgeist, 
der in einer dºrflichen Gemeinschaft unverzichtbar ist. 
Gemeinde 
Die Gemeinde ist bereit, einen hohen finanziellen Beitrag zu 
leisten, der jedoch nicht dazu f¿hren wird, dass die Pflichtaufga-
ben darunter leiden. Die Belastung f¿r die Gemeinde ist gar so 
gerechnet, dass das f¿r diesen Zweck angesparte und einge-
setzte Eigenkapital der Verzinsung unterworfen wird. Unter Ein-
rechnung aller Eventualitªten erwarten der TSV und die Ge-
meinde eine Belastung zwischen 115.000 u. 140.000 ú jªhrlich. 
Das kann sich die Gemeinde leisten, ohne an ihre finanziellen 
Grenzen gehen zu m¿ssen. Zwischen 1993 und 2008 lag die 
freie Finanzspanne der Gemeinde bei durchschnittlich 280.000 
ú. Nat¿rlich wird es wie bisher gute und schlechte Jahre geben, 
aber der R¿ckblick zeigt, dass es machbar ist, wenn alle an 
einem Strang ziehen. 
Zu den Betriebskosten: 
Siehe Antwort an den Bund der Steuerzahler in Bayern e.V.ƴ 
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Grundstück nicht im 
Besitz der Gemeinde 



FIGURA nur für Frauen ist die  
geniale Alternative zu Fitness -Studios.  

 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie in nur 4 Wochen 
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und Ihr Gewebe straffen können.  

 
Und das bei einem minimalen Aufwand 
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zwei - bis dreimal pro Woche!  
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Kostenloses Probetraining !  
 

Tel.  08671/885904  
Mühldorfer Str. 66 - 84503 Altötting  
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geforderten Anforderungen zu erfüllen, ist ohnehin nicht mit einem positiven Bescheid 
zum Förderantrag zu rechnen. 
Der Gemeinderat hat sich sehr intensiv mit der Standortfrage befasst. Dies geschah 
über einen längeren Zeitraum und über mehrere Sitzungen (8 Standorte wurden näher 
untersucht). 
Von den Turnhallenkritikern wird absichtlich ein Standort ins Feld geführt, der nicht 
geeignet ist. 
Die bestehende ĂTurnhalleñ (Turnraum wªre treffender) verf¿gt ¿ber ein MaÇ von  
9,00 m x 17,00 m. 
Die 1974 errichtete Halle ist in einem Pflegezustand, für den die Reg. v. Obb. eine 
Generalinstandsetzung ablehnt. Die Kosten einer Generalinstandsetzung müssten aber 
50% der Neubaukosten einer vergleichbaren Halle überschreiten, damit statt einer 
Sanierung ein Abriss mit anschließendem Neubau gefördert werden könnte. 
Die jetzige Halle befindet sich an einer reinen Grundschule (5 Klassen). Lt. Aussage der 
Schulleitung reicht die Halle für den Schulsport aus. Die gleiche Aussage hat auch die 
Reg. v. Obb getroffen. Eine Förderung aus Schulsportmitteln scheidet daher aus. 
Folgende weitere Punkte sprechen allerdings gegen eine neue Halle an diesem Stand-
ort: 
Die neue Halle ist für den Standort zu groß. Die beiliegende Fotomontage zeigt dies 
deutlich auf. Die Schule müsste die Laufbahn und den Hartplatz aufgeben. 
Beide Anlagen wurden 2008 einer Generalinstandsetzung unterzogen. Die Mindestfor-
derung wäre, nahe dem Schulgelände Ersatz zu schaffen. Die ist jedoch aus eigen-
tumsrechtlichen Gegebenheiten nicht möglich. Die Abbruchkosten der alten Turnhalle 
müssten ebenfalls eingerechnet werden. 
Eine kleinere Halle, bei Erhalt der alten Halle, führt ebenfalls zum Verlust von Laufbahn 
und Hartplatz. Welches Interesse sollte der TSV für eine Halle aufbringen, die es ihm 
nicht ermöglicht, die bereits jetzt vorhandenen Abteilungen vernünftig unterzubringen? 
Vermutlich würde die Gemeinde den TSV nicht als Betreiber gewinnen können und 
dann tatsªchlich die ĂZecheñ alleine zahlen. 
Die Anzahl der Stellplätze reicht nicht aus. Ein Grundstückszukauf für diesen Zweck ist 
nicht erreichbar. Die Fl-Nr. 950 gehört der Erbengemeinschaft, die in den Gebäuden auf 
Fl.-Nr. 950/2 und 950/3 wohnt. Die Fläche wäre ohnehin zu klein, um den Stellplatzbe-
darf zu befriedigen (470 m²). Für die geplante Halle mussten 42 Stellplätze nachgewie-
sen werden. Die Mitbenutzung des Kirchenparkplatzes ist keine Lösung, man denke 
hier an die Überschneidungen bei Veranstaltungen im Kindergarten, Pfarrheim, bei 
Gottesdiensten, Beerdigungen und Hochzeiten usw. Außerdem spricht die Entfernung 
zum Hallenstandort dagegen. Warum wird nicht jetzt schon dort geparkt, wenn dies kein 
Problem ist? 
Die Bebauung rückt unmittelbar an bestehende Wohngebäude heran (immissions-
schutzrechtliche Probleme sind vorprogrammiert). Bereits jetzt wird von den beiden 
nächstgelegenen Anwohnern gegen die Benutzung des Hartplatzes interveniert. 
Die straßenmäßige Erschließung ist einem Nadelöhr gleichzusetzen. Die Situation wird 
durch das neue Baugebiet, nördlich gelegen, noch weiter verschärft. Die Unübersicht-
lichkeit an der Einmündung Dorfstr/Schulstr. ist jetzt schon gefährlich genug.  
Auch die Topographie (Hanglage der angrenzenden Grundstücke) spricht gegen eine 
weitere Bebauung an diesem Standort. 
Wie bereits eingangs erwähnt, verfügt die Gemeinde lediglich über die äußerst kleine 
Schulturnhalle an der Grundschule (9,00 m x 17,00 m). Welche Gemeinde der Größen-
ordnung Kastls (2.700 Einwohner) ist heute noch dermaßen schlecht versorgt? 
Der TSV Kastl mit seinen zahlreichen Abteilungen, z.B. Bayernstützpunkt im Einradfah-
ren, Tischtennis, Fußball, Gymnastik, Aerobic, Ski, Seniorenturnen etc. ist momentan 
nur notdürftig versorgt und kann wegen Engpässen bei der Belegung in Hallen anderer 
Gemeinden auch nicht mehr gegen Bezahlung ausweichen.  
Auch anderen Vereinen und Verbänden soll die Benutzung dieser Halle aufgrund der 
finanziellen Beteiligung der Gemeinde offen stehen. Der vorläufige Belegungsplan des 
TSV beinhaltet eine Auslastung von 80% der Hallenkapazität. 
Das Grundstück der Gemeinde befindet sich im Sportzentrum. Es weist zudem im 
Norden bereits fertig gestellte Stellplätze auf. Im Süden grenzt der Bolzplatz der Ge-
meinde an. Im Westen die Rasenspielfelder des TSV, das Sportheim, das Schützen-
heim, die Tennishalle, der Beachvolleyballplatz, der Skaterplatz und die Tennisfreiplätze 
an. Es erscheint neben dem Angebot und der vorhandenen Infrastruktur in einem aus-
gewiesenen Sondergebiet Sport der richtige Standort zu sein. 
Auch die Möglichkeit der Mitbenutzung der dann vorhandenen Sanitärräume durch die 
im Freibereich tätigen Abteilungen wie z.B. Fußball, Lauftraining, Beachvolleyball, Biker 
etc. hilft sparen, da die Schaffung weiterer Sanitärräume im Sportbereich dadurch 
entfallen kann.  
Hinsichtlich des Aufwandes an öffentlichen Mitteln und zur Frage der Finanzierung 
beziehe ich gerne Stellung, wenn uns der Hauptantrag des TSV Kastl als Basis für all 
diese Fragen vorliegt. Nach Auskunft des Vereins wird dieser zuverlässig innerhalb der 
nächsten 14 Tage vorgelegt. Wir waren in der Vergangenheit immer sehr vorsichtig, 
wenn es darum ging Zahlen zu nennen, die nicht belegt sind. Kritiker der Turnhalle 
mögen hier wohl viel freizügiger mit vermeintlichen Kosten umgehen. 
Bereits erwähnt wurde, dass die Gemeinde die Betriebskosten nicht übernehmen möch-
te. Auch hier wird uns die dauernde Leistungsfähigkeit des Vereins, die ebenfalls den 
Antragunterlagen beizufügen ist, Aufschluss geben. 
 
Zum Kosten-Nutzen-Verhältnis ist anzumerken, dass eine Halle, für die der TSV nicht 
Bauherr und Betreiber ist, so klein nicht gebaut werden kann, als dass sie für die Ge-
meinde unterm Strich nicht teuerer wäre.  
Außerdem handelt es sich wie vor dargestellt, ohnehin nur um eine hypothetische 
Alternative.  
 

Mit freundlichen Grüßen  
 

Mitterer, 1. Bürgermeister 
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Durchf¿hrung eines B¿rgerentscheids 
zum Thema Sporthalle 
 
Das Staatsministerium des Innern stimmte zu, dass der 
B¿rgerentscheid ¿ber den Bau einer Sporthalle am Tag 
der Europawahl, dem 07.06.2009, durchgef¿hrt wird (Art. 
10 Abs. 2 GLKrWG).  
Damit kºnnen Sie, liebe B¿rgerinnen und B¿rger,  
¿ber dieses Thema abstimmen.  
Sie entscheiden mit Ihrer Stimme, ob Kastl eine so wichti-
ge Gemeinschaftseinrichtung erhªlt oder nicht.  
Deshalb unsere Bitte, beteiligen Sie sich an der Abstim-
mung.  
Nachstehend ein Muster des Stimmzettels zum B¿rger-
entscheid. 

(Art. 18a Abs. 12 GO)  
B¿rgerbegehren und B¿rgerentscheid 
 
Bei einem B¿rgerentscheid ist die gestellte Frage in dem 
Sinn entschieden, in dem sie von der Mehrheit der abge-
gebenen g¿ltigen Stimmen beantwortet wurde, sofern 
diese Mehrheit in Gemeinden (unserer GrºÇenordnung) 
mindestens 20 v. H. der Stimmberechtigten betrªgt. 
 
Das bedeutet, dass die gesetzliche Bindungswirkung der 
Mehrheitsentscheidung davon abhªngt, ob diese Mehr-
heit von 20 % der Wahlberechtigten getragen wird.  
Dabei ist es gleichg¿ltig, ob die Mehrheit mit Ja oder Nein 
gestimmt hat; auch ein ablehnender B¿rgerentscheid ist 
nur bindend, wenn er die Mindestzahl der Stimmberech-
tigten erreicht hat.ƴ 

? 



Eng zusammenr¿cken mussten die Besucher der Fr¿hjahrsver-
sammlung der Freien Wªhler, um den Vortrag von Josef Fliegl 
senior ¿ber seinen unternehmerischen Werdegang zu verfol-
gen. Gemeinsam mit seiner Tochter Angelika und dem Kastler 
Orts-Fotographen Didi Hoffmann lieferte Fliegl per Bildschirm-
prªsentation auch beeindruckende Bilder zu seinen Worten. 
Anekdotenreich und spannend erzªhlte er seinen Werdegang 
vom Jungbauern und Hoferben zum Unternehmer mit zahlrei-
chen nationalen und internationalen Produktionsstandorten und 
Niederlassungen mit derzeit insgesamt rund 800 Mitarbeitern 
und wie aus kleinen, aber erfolgreichen Anfªngen in Maierhof 
zu Beginn der siebziger Jahre ein weltweit operierender Mar-
kenhersteller heranwuchs. Er sp¿rte eine Marktl¿cke nach der 
anderen auf, f¿llte sie mit hºchst erfolgreichen Produkten. Aktu-
ell ist das Unternehmen unangefochtener Marktf¿hrer bei Ab-
schiebewagen.  
Die Lacher auf seiner Seite hatte er bei seinen Schilderungen 

Josef Fliegl begeistert seine Zuhºrer 
Bericht: Daniela Haderer 

der eher einfachen baurechtlichen Genehmigungsverfahren z. 
B. in Ungarn im Gegensatz zu denen in der Bundesrepublik. 
Den Satz Ăich hab das dann auch in Deutschland probiertñ 
musste er nicht vollenden, jeder wusste was er meinte.  
Bewunderung unter den Besuchern herrschte auch ¿ber die 
Tatsache, dass Fliegl der Aufbau und die internationale Ausrich-
tung seines Unternehmens gelang, ohne eine Fremdsprache 
erlernt zu haben. Hier setzte Fliegl die letzte Pointe des Abends 
mit der Bemerkung Ădaf¿r haben die anderen Deutsch gelerntñ.ƴ 

KASTL 

Mit seinem Vortrag unterhielt Josef Fliegl die Zuhºrer bestens.   
 Foto: D. Hoffmann 
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